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Deut ſches Reich. 


Berlin, 17. November. 


— Der Kai ſer iſt Sonnabend von der 


agd in Letzlingen wieder zurückgekehrt. 
. Re der Kaiſer die Präſidenten 
des Abgeordnetenhauſes und des Herrenhauſes. 
Ueber den Verlauf der Audienz der Präſidenten 
des Abgeordnetenhauſes, der Herren v. Köller, 
Freiherrn von Heereman und v. Benda wird 
Folgendes berichtet: Der Kaiſer empfing das 
Präſidium ſehr freundlich, reichte jedem der 
Herren Präſidenten die Hand und ſprach ſeine 
Freude darüber aus, dieſelben Herren wieder⸗ 
zuſehen, welche ſchon ſo lange zuſammen im 
Präſidium geſeſſen, ein Umſtand, der Seiner 
Majeſtät auch zu einigen Scherzworten Anlaß 
gab. In Betreff der Aufgaben des Landtags 
äußerte der Kaiſer, daß die beiden Häuſer ja 
viel zu thun haben würden. Er gebe ſich indeß 
der Hoffnung hin, daß trotzdem die Thätigkeit des 
Landtags ein gutes Reſultat zeitigen werde. 
Speziell in Bezug auf die Steuerreform gab 
der Kaiſer ſich der Erwartung hin, daß ein 
allgemeines Einvernehmen über die Vorlagen 
ſich erzielen laſſen werde. Mit großer Befriedi⸗ 
gung dürfte überall die Mittheilung aufgenommen 
werden, daß der Kaiſer ſich ſehr zuverſichtlich 
in Bezug auf die Erhaltung des Friedens aus⸗ 
ſprach.“ — Das aus dem Herzog von Ratibor 
und den Herren von Rochow und Oberbürger⸗ 
meiſter Bötticher (Magdeburg) beſtehende Prä⸗ 
ſidium des Herrenhauſes wurde um 12 ½ Uhr 
zunächſt von der Kaiſerin empfangen. Sodann 
gab der König dem Präſidium Audienz. Der 
Kaiſer begrüßte den Präfidenten und den 
erfien Vize⸗Präſidenten huldvoll als alte 
Bekannte, ſprach dem neuen zweiten Vize⸗ 
Präſidenten Oberbürgermeiſter Bötticher ſeinen 
Glückwunſch zu deſſen neuem Amte aus und 
erging ih ihm gegenüber in einigen Erinne⸗ 
rungen an die Stadt Magdeburg. Die Politik 
wurde nur kurz geſtreift, indem Se. Majeſtät 
die Aeußerung machte, daß dem Herrenhauſe 
in dieſer Seſſion ein ſtarkes Arbeitspenſum be⸗ 
vorſtände. Der König fügte, nach der Poſt, 
hinzu, es habe ſich leider nicht anders machen 


Feuilleton. 
Dolorosa. 
Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
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Nach Beendigung der Aufführung begleitete 
Frau Wal Das junge Mädchen in die 
Garderobe, um ſie für die Heimfahrt warm 
einzuhüllen; bevor ſie Regina indeß den Pelz⸗ 
mantel um die Schultern legte, ſchloß ſie das 
überraſchte Mädchen in die Arme und küßte es 
herzlich: N 

„Wir dürfen ſtolz auf Sie ſein, liebes 
Kind“, ſagte die Dame warm und Regina 
wußte, daß es ihr Ernſt war mit dieſen Worten. 
Auch ließ es ſich Frau Palma, die ſpäter mit 
Olga und Frau Carew noch einen Ball be⸗ 
ſuchen mußte, nicht nehmen, Regina ſelbſt im 
Wagen nach Hauſe zu bringen und erſt, nach⸗ 
dem ſie dafür Sorge getragen hatte, daß das 
junge Mädchen die für ſie bereit gehaltene 
Abendmahlzeit verzehrte — Regina hatte vor 
der Aufführung nichts eſſen mögen — kehrte 
ſie wieder zu ihren beiden anderen Pflege⸗ 
ee nach Frau Brougthon's Hauſe 
urlick. f den 


Regina war zu aufgeregt, um daran zu 
denken, ſich ſchon zu Bette zu begeben, es war 
überdies kaum 10 Uhr vorüber. So eilte ſie 
denn in die Bibliothek und ordnete die reichen 
Blumenſpenden, die ihr zu Theil geworden, 
ſymmetriſch auf dem Marmorgeſims des 
Kamins, über welchem das Bild ihrer Mutter 
hing. Ein prachtvolles Bouquett weißer Lilien, 


welches ihr die kleine Lora gebracht, bevor ſie 


zum Konzert fuhr, hatte Regina in die antike 
Vaſe geſtellt, welche, ſtets mit friſchen Blumen 


gg: 


e umark: 


und loſen Blumen bildeten eine höchſt wirkungs⸗ 


lichen 


Ino⸗ 
Köpke. 
M. Jung. 


klaſſen, als daß dem Abgeordnetenhauſe die Re: 


formvorlagen zuerſt zugegangen wären. 


Maße in Anſpruch genommen iſt. Die Kaiſerin 
Friedrich, deren vortreffliches Ausſehen allgemein 
Freude erregte, machte im Bazar umfangreiche 
Einkäufe, insbeſondere an Bekleidungsgegen⸗ 
ſtänden für Kinder, bei deren Auswahl Ihre 
Majeſtät große Sachkenntniß und Sorgfalt be⸗ 
kundete; die hohe Frau gab auch praktiſche An⸗ 
deutungen über Kinderbekleidungen und be⸗ 
zeichnete eine Art von Schürzen zum beſonderen 
Schutz der Geſammtkleidung, die ſie auf den 
Verkaufstiſchen vermißte, im nächſtjährigen Bazar 
aber vorzufinden hoffte. Wenige Minuten nach 
der Kaiſerin Friedrich trat an den betreffenden 
Verkaufstiſch eine andere ſehr diflinguirt aus⸗ 
ſehende Dame heran und kaufte mehrere Dutzend 
der dort ausgelegten Schürzen. Die den Ver⸗ 
kauf leitende Dame, eine Frau F., richtete an 
die Käuferin die Frage: „Meine Dame, werden 
Sie die Schürzen abholen laſſen oder ſollen 
wir Ihnen dieſelben zuſenden?“ Hierauf ant⸗ 
wortete die Käuſerin, auf das Packet für die 
Kaiſerin Friedrich deutend, mit freundlichem 
Lächeln: „Bitte, legen Sie mein Packet nur 
zu jenem großen; ich bin die Schweſter der 
Kaiſerin.“ Es war die Prinzeſſin Chriſlian zu 
Schleswig⸗Holſtein, die Schweſter der Kaiſerin 
Friedrich, welche dieſelbe beim Beſuch des 
Bazars begleitet hatte. Die beiden hohen Damen 
begaben ſich ſodann auch noch zur Weihnachts⸗ 
meſſe des Lette-Vereins, die geſtern offiziell er⸗ 
öffnet worden iſt; ſie wurden dort von Frau 
Präſident Schepeler⸗Lette und den Damen des 
Vorſtandes empfangen, erkundigten ſich ein⸗ 
gehend nach den Verhältniſſen des Hauſes und 
machten ebenfalls namhafte Einkäufe, vorwiegend 
in praktiſchen Sachen aller Art. — Die Meſſe 
ſelbſt iſt wieder ſehr reich beſchickt. Die Damen 


Trophäen in Geſtalt von Kränzen, Bouquetts 


volle Staffage des Porträts. { 
„Mutter,“ ſtammelte das junge Mädchen, 
innig zu dem Bilde aufblickend, „ſie haben Dein 
Bild gelobt und ihm Beifall zugejubelt, aber 
Deine ſüße Stimme fehlte — o Mutter, wie 
lange ſoll unſere Trennung noch währen?“ 
In Gedanken verloren, blieb Regina vor 


dem Bilde ſtehen; was die Leute, die ſie vorhin 


bewundert hatten, wohl ſagen würden, wenn 
ſie erfuhren, daß ſie die Tochter jenes entſetz⸗ 
Vagabunden war? Und Herr Palma 
ſelbſt? Er, der ſo ſtolz, ſo hochmüthig war, 
ahnte ſicherlich nicht, wer an ſeinem Tiſche ſaß, 


oder war ihm doch vielleicht zu Ohren ge⸗ 
kommen, daß ſie der Hefe des Volkes ent⸗ 
ſtammte und lag hierin die Erklärung für denn 
Umſtand, daß er ſich, ſeit Frau Carew in ſeinem 


Hauſe weilte, gar nicht mehr um Regina be⸗ 
kümmert hatte? Ach — fie konnte ſich's nicht 
mehr verhehlen, fie liebte den ſtolzen, hoch⸗ 
angeſehenen Mann — ſie hatte ihr Herz rettungs⸗ 
los an ihn verloren! Gewöhnt, gegen ſich 
ſelbſt, wie gegen Andere ſtreng aufrichtig zu 


fein, fiel es Regina nicht ein, ſich ſelbſt mit |. f 
verſetzte Regina, die Kleine auf den Schooß 
nehmend. 


beſchönigenden Vorſtellungen zu täuſchen; ſie 
ſagte ſch, daß Herr Palma nicht das Geringſte 


gethan, um ihre Neigung zu wecken — ihr i n 
derte die Kleine, „ei Regina — wie ſchön iſt 
Dein Kleid! Und Deine Arme ſind eben jo 
weiß wie Mama's Arme; wo haſt Du denn 


eigenſinniges Herz hatte ſich ihm zugewendet, 
ohne daß er es begehrt hätte! Ar 

Aber Gottlob — das Schlimmſte war nicht 
geſchehen — er hatte nicht bemerkt und ſollte 
nicht bemerken, wie es um ihr rebelliſches Herz 
ſtand! Lieber ſterben, als ihn ahnen laſſen, 
was er ihr war; o, wenn doch nur ihre Mutter 
ihre Bitte gewähren und ſie nach Europa be⸗ 
rufen wollte! 
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des Vorſtandes haben ihre Verkaufstiſche meift 


— Wie ſehr die Kaiſerin Friedrich für die 
unter ihrem Protektorat ſtehenden Wohlthätig⸗ 
keitsinduſtrie Sorge trägt, das bekundete die 
hohe Frau wieder am Sonnabend Nachmittag 
durch den Beſuch, den ſie dem im Kultus⸗ 
miniſterium eröffneten Bazar des Peſtalozzi⸗ 
Frauen⸗Vereins abſtattete, obwohl ihre Zeit jetzt 
durch die Vorbereitungen zur Vermählungsfeier 
ihrer Tochter, der Prinzeſſin Viktoria, in höchſtem 


gefüllt, unter dem Bild ſtand und ihre anderen 


die 
nackten Füßchen ſteckten in weichen Pelzpan⸗ 
töffelchen und die großen dunklen Augen blickten 
‚angftvoll auf das junge Mädchen. 


46. 


ſelbſt ausgeſtattet und gerade dadurch dem Bazar 
große Vielſeitigkeit verliehen. Beſonders reich 
vertreten iſt das Gebiet der Kunſtſtickerei. Auch 
das Büffet iſt vollbeſetzt, u. A. auch mit Er⸗ 
zeugniſſen der Kochſchule. Der Bazar iſt nur 
am heutigen Montag noch geöffnet. 

E Als Nachfolger des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters Dr. v. Lucius wird allgemein Graf 
Douglas bezeichnet. — Graf Douglas iſt 
Bergwerksbeſitzer, gehört der freikonſervativen 
Richtung an und vertritt im Landtag den Kreis 
Kalbe⸗Aſchersleben. 

— Zur Entlaſſung Stöckers ſchreibt die 
„D. P. V. C.“: „Der Kaiſer hat ſich veran⸗ 
laßt geſehen, allen Nichteingeweihten zur Ueber⸗ 
raſchung, den Hofprediger Stöcker ſeines Amtes 
in dem Augenblick zu entlaſſen, wo derſelbe 
insbeſondere durch ſein Auftreten in der Bran⸗ 
denburgiſchen Provinzialſynode die Leitung der 
in der preußiſchen Landeskirche maßgebenden 
Parteien in die Hand nehmen zu wollen ſchien. 
Schon dieſes Zuſammentreffen der Ereigniſſe 
giebt dieſer Entlaſſung eine von der Perſon des 
Hofpredigers unabhängige Bedeutung. Bevor 
die näheren Umſtände, welche den Kaiſer zu 
ſeiner Handlungsweiſe beſtimmt haben, bekannt 
geworden find, iſt allerdings ein abſchließendes 
Urtheil darüber noch nicht möglich. In jedem 
Falle ſtehen wir aber vor einer befreienden 
That des Kaiſers, welche darum den Dank aller 
derer verdient, welche an einer freieren und 


friedlichen Entwickelung der evangeliſchen Kirche 
ein ernſtes Intereſſe nehmen, als der Kaiſer 


dadurch ſich in ſeiner Eigenſchaft als Oberhaupt 
der preußiſchen Landeskirche von den Feſſeln 
befreit hat, mit welchen die in der Kirche maß⸗ 
gebenden orthodoxen Parteien ihn und das 
landesherrliche Kirchenregiment immer feſter zu 
binden gedachten. Es iſt zu hoffen und zu 
wünſchen, daß die Thatſachen, welche den Kaiſer 
zu dieſer Selbſtbefreiung — zum Theil gewiß 
wider Wunſch und Neigung — geführt haben, 
auch weiter dahin wirken werden, das Partei⸗ 
regiment in der preußiſchen Landeskirche zurück⸗ 
zudrängen und damit die Entwickelung der 
evangeliſchen Kirche Deutſchlands überhaupt in 
eine freiere Bahn zu leiten. Es eröffnet das 


Verzweifelnd ſchlug ſie die Hände vor das 
bleiche Geſicht und heiße Thränen fielen auf 
das ſilberglänzende Nixengewand, als plötzlich 
eine kleine weiße Hand liebkoſend über ihre 
Wange ſtrich und ein ſüßes Kinderſtimmchen 
ſagte: 

? „Ach, Regina — weine doch nicht — es 
thut mir ſo leid!“ 

Beſtürzt fuhr Regina auf; vor ihr ſtand 
kleine Lora in ihrem Nachtkleidchen; die 


„Ach Lora — Du biſt's,“ ſagte Regina, 


nachdem ſie ſich von ihrer Beſtürzung erholt 


hatte; „wie kommſt Du denn um dieſe Zeit 
hierher — Du ſollteſt längſt im Bette liegen 


und ſchlafen.“ 


„Ei, das habe ich ſchon gethan,“ nickte 


Lora ernſthaft; „Mally hat mich zu Bette ge⸗ 
bracht nachdem Ihr Alle fortgefahren waret 
und ich habe ſehr lange geſchlafen. Als ich 
vorhin aufwachte, war Mally fort; ich rief, 


aber ſie hörte nicht und ſo ſtand ich auf, ſie zu 


ſuchen. Laß mich ein Weilchen bei Dir bleiben, 


Regina — ich bin garnicht mehr müde.“ 
„Aber Du wirſt Dich erkälten, Lora“, 


„O nein — hier iſt's ja ſo warm“, plau⸗ 


die Blumen, die ich Dir geſchenkt?“ 
„Dort ſtehen ſie,“ ſagte Regina, auf den 


Kaminſims deutend, „ich habe noch mehr dazu 


bekommen.“ 
„Gewiß haſt Du ſehr ſchön geſungen,“ 
meinte Lora altklug, „Mama ſagte heute Morgen 
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auch für alle freier geſinnten Richtungen und 
Elemente in unſerer Kirche erweiterte Aufgaben, 
zu deren Löſung es allerdings ernſter Beſonnen⸗ 
heit und ſicheren Taktes bedarf. 

— Der „Reichsanz.“ ſagt über die dem 
Bundesrathe vorliegende Verordnung betreffs 
an voltiesting der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 

erſicherung, da die bisher eingegangenen 
Mittheilungen über den Stand der Vorbe⸗ 
reitungen zur Durchführung des Geſetzes, deſſen 
alsbaldige völlige Inkraftſetzung möglichſt zweck⸗ 
mäßig erſcheinen ließen, ſet an dem bisher in 
Aus ſicht genommenen Termine (Neujahr 1891) 
feſtgehalten worden. Eine weitere dem Bundes⸗ 
rathe vorliegende Verordnung bezwecke die 
Bildung einer beſonderen Abtheilung für die 
Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung im Reichs⸗ 
Verſicherungsamt. 

— Für den Hammerſtein'ſchen Antrag um 
Beibehaltung der Getreidezölle und Grenzſperre, 
welche im Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium ange⸗ 
nommen iſt, ſtimmte auch Profeſſor Schmoller. 
Nach deſſen Ausführungen, welcher für Auf⸗ 
rechterhaltung der bisherigen Zölle gegenüber 
Rußland, Amerika und den engliſchen Kolonien 
plädirte, ſteht ein neues Syſtem von Differential⸗ 
zöllen und ein mitteleuropäiſcher Zollbund be⸗ 
vor. Schmollers dahingehender Zuſatzantrag 
wurde abgelehnt. — Auch hieraus geht hervor, 
daß der Plan der Differentialzölle weiter ge · 
diehen iſt; um ſo dringender iſt die Abwehr da⸗ 
gegen geboten. Sonnabend wurde die Seſſion 
geſchloſſen, nachdem noch verſchiedene Beſchlüſſe 
zu Gunſten der Agrarier gefaßt wurden. 

— Für den Bau einer Küſtenbahn von 
Bagamoyo nach Dar⸗es⸗Salaam hat ſich, nach 
den M. N. N., ein Konſortium in München 
gebildet, dem u. A. die Herren Dr. v. Schauß, 
v. Maffei und Heilmann angehören. Die 
Finanzirung des Unternehmens, für welches 
fünf Millionen in Ausſicht genommen ſind, 
wird die Vereinsbank, die Leitung deſſelben der 
Generalunternehmer des Nordoſtſeekanals, Bau⸗ 
rath Sager übernehmen; das Eiſenwerk Maffei 
wird die Lokomotiven und Maſchinen liefern. 
Der Bau ſoll mit eiſernen Schwellen als Feld⸗ 
bahn, die ſpäter in eine Vollbahn umgewandelt 
werden kann, ausgeführt und in einem Jahre 


zu Frau Palma, Du fängeft wie ein Engel. 
Willſt Du nicht auch einmal für mich ſingen, 
Regina? Du haft es mir geſtern verſprochen 
und morgen reiſen wir doch ſchon fort.“ 

Die dunklen Augen verſtanden ſo innig zu 
bitten, daß Regina, trotzdem ſie gar nicht in der 
Stimmung war zu ſingen, nicht nein ſagen 
mochte. 

„In Gottes Namen,“ ſagte ſie lächelnd, 
„aber dann mußt Du auch artig ſein und zu 
Bette gehen. 

„Ja, ich will ſehr artig ſein,“ verſicherte 
Lora. Regina preßte die Kleine feſt an ſich 
und trug ſie dann auf das vor dem Sopha 
liegende weiße Bärenfäll, wo Lora ſich wie ein 
Kätzchen zuſammenrollte. 

Faſt in demſelben Augenblick, in welchem 
Regina, von ihren ſchmerzlichen Empfindungen 
überwältigt, in Thränen ausgebrochen war, 
hatte Herr Palma ſein neben der Bibliothek 
befindliches Arbeitszimmer betreten und durch 
die zurückgeſchlagene Portiere Regina erblickt. 
Seine Abſicht, Regina um den Grund ihrer 
Betrübniß zu befragen, wurde durch Lora's Er⸗ 
ſcheinen verhindert und mit angehaltenem Athem 
lauſchte er, als Regina, ſich nur mit wenigen 
Akkorden begleitend, Lora's Lieblingslied: 
„Weißt Du, wie viel Sternlein ſtehen“ ꝛc. zu 
ſingen begann; der Geſanglehrer hatte nämlich 
entdeckt, daß Regina die tiefempfundenen deutſchen 
Lieder mit rührender Innigkeit zu ſingen ver⸗ 
ſtand und ihr Repertoire wies in Folge deſſen 
eine Fülle deutſcher Kompoſitionen auf. 

Als Regina geendet hatte, klatſchte Lora in 
die Hände, ſprang auf und fiel dem jungen 
Mädchen ſtürmiſch um den Hals. 

„Es war ſchön, ich muß Dir einen Kuß 
geben,“ flüſterte ſie und dann ſagte ſie bittend: 


—.— 


und nun Miene machte, ſie ohne Weiteres mit⸗ 


er der Kleinen freundlich zu und ſagte dann: 


fie Dich um dieſe Stunde hier fände?“ 


Kleine, ihm eine Kußhand zuwerfend; hierauf 


erſchien ihr freilich befremdlich, daß der Ball 


vollendet werden. Ein Verwandter des baie⸗ 
riſchen Königshauſes hat 100 000 Mark in 
Ausſicht geſtellt. 

— Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene 
Geſetzentwurf betreffend Abänderung der 
lex Huene beſchränkt ſich darauf, für die Etats⸗ 
jahre 1890/91 und 1891/2 die Renten an 
die Kommunalverbände um je 10 Mill. Mark 
zu kürzen. Der Betrag von 20 Mill. Mark 
wird dem Unterrichts miniſter zur Unterſtützung 
von Gemeinden bei Volke ſchulbauten zur Vers 
fügung geſtellt. — Vom 1. April 1892 ab 
tritt nach dem Entwurf des Volksſchulgeſetzes 
eine dauernde Kürzung jener Renten um 
7½ Mill. Mark zur Deckung der erhöhten 
Staatsausgaben für Volksſchulweſen ein. — 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den betr. 
Geſetzentwurf, ferner finden wir im „Reichsanz.“ 


den Entwurf zu einem Geſetz, betreffend Ab⸗ 
änderung des Erbſchaftsſteuergeſetzes. 


— Wie aus Leipzig gemeldet wird, be⸗ 
ſtätigte der vierte Zivilſenat des Reichsgerichts 
in der Hauptſache das Theilurtheil des Kammer⸗ 
gerichts, durch welches der Reichsmilitärfiskus 


auf die Klage des Gutsbeſitzers v. Carſtenn 


verurtheilt wurde, dieſem eine Jahresrente von 
3240 Mk., gleich 6 pCt. von dem Werthe des 
dem Fiskus feiner Zeit geſchenkten Areals, zu 
zahlen. Nur inſoweit wurde das Urtheil abge⸗ 
ändert, als die Rente nicht bereits vom Jahre 
1883, ſondern erſt von 1887 ab nachzuzahlen iſt. 
Gotha, 16. November. In Gotha ſiegten 
bei der Stadtverordnetenwahl ſämmtliche frei⸗ 
ſinnige Kandidaten, ſo daß die Sozialdemokraten 
eine glänzende Niederlage erlitten. 
— .. 


Ausland. 


»Warſchau, 16. November. Der Geiſtliche 
Peter Sciegieny, welcher die bäuerliche Be⸗ 
völkerung in Ruſſiſch⸗Polen zu der aufſtändiſchen 
Bewegung vom Jahre 1830 durch ſein Auf⸗ 
treten als Redner animirt hatte, und dafür nach 
Sibirien verſchickt worden war, wo er in den 
„ (chirskiſchen Bergwerken bis zum Jahr 1857 
verblieb, iſt in Lublin, wo er im Krankenhauſe 
Auſialts⸗Geiſtlicher war, im Alter von 90 Jahren 
vor einigen Tagen geſtorben. — Aus Warſchau 
ihreibt man der „Pos. Ztg.“: Die Berufung 
bes General⸗Gouverneurs Gurko zum Zaren 
nach Petersburg, um ſich wegen der Hinrichtung 
von drei Freiwilligen zu verantworten, iſt 
neuerdings zurückgenommen worden. Die 
gange Angelegenheit iſt ſomit als erledigt zu 
betraten. Gurko verbleibt auf ſeinem Poſten. 

Petersburg, 15. November. Das 
Stobttheater in Irkutsk und das Sommer⸗ 
tec ter in Lublin find oollſtändig niedergebrannt. 

Haag, 15. November. In den Nieder⸗ 
anden wird am nächſten Donnerſtag die Königin 
Emma in feierlicher Verſammlung der General 
genen den Eid als Regentin leiſten. 

New⸗York, 15. November. In Anardor 
(Michigan) hat eine blutige Schlägerei zwiſchen 
Miliztruppen und Studenten ſtattgefunden, wo⸗ 
bei beiderſeits viele lebensgefährliche Verwun⸗ 
dungen vorgekommen ſind. 


„Nur noch ein kleines Lied, Regina, dann 
will ich ganz artig zu Bett gehen.“ 

„Ach, Gott ſei Lob und Dank, da biſt Du 
ja, Lora,“ ſagte plötzlich die Stimme der Mu⸗ 
lattin, welche die Kleine offenbar geſucht hatte 


zunehmen. Aber Lora erklärte, erſt müſſe Re⸗ 
gina noch das verſprochene Lied ſingen, und 
Wally blieb nichts Anderes übrig, als ſich dem 
Wunſche der verzogenen Kleinen zu fügen. Re⸗ 
gina ſang ſanft und leiſe: 

„Schlaf in guter Ruh', 

Schließ die Aeuglein zu ꝛc.“ 

Als das ziemlich lange Lied zu Ende war, 
ließ ſich Lora ohne Widerrede von Wally auf 
den Arm nehmen; zuvor indeß ſchlang ſie noch⸗ 
mals die Aermchen um Regina's Nacken und 
flüfterte : 

„Ich danke Dir, Regina, und ich habe Dich 
ſehr lieb.“ 

Herr Palma hatte, noch bevor Regina das 
zweite Lied zu Ende geſungen, leiſe ſein Zimmer 
verlaſſen und war in der Halle auf und ab 
geſchritten, um ſeiner Bewegung Herr zu wer⸗ 
den. Als er jetzt die Mulattin, mit Lora auf 
dem Arm, aus der Bibliothek treten ſah, lächelte 


„Ei, Lora, ich dachte, Du ſchliefſt längſt, 
was würde wohl Deine Mama ſagen, wenn 


„Gute Nacht, Onkel Palma,“ ſagte die 


barg ſie das Lockenköpfchen an Wally's Schulter 
und ſchloß die Augen — ſie war offenbar 
ſehr müde. 

„Schlafe wohl, Lora,“ rief Herr Palma 
ihr nach, „ich werde Regina auszanken, daß ſie 
Dich nicht eher zu Bett geſchickt hat.“ 

Als Herr Palma ſich jetzt der von der 
Halle in die Bibliothek führenden Thür zu⸗ 
wandte, erkannte Regina ſeinen Schritt. Es 


ſchon zu Ende ſein ſollte und ſie hätte ſich am 


liebſten unbeme “““ »»tternt, aber das war leider 


Zur Heilung der Schwindſucht. 

Die „Nationalztg.“ erfährt, Dr. Levy habe 
im Hotel „Germania“ (Alexanderplatz) eine 
Heilanſtalt zu 150 Betten eingerichtet, wo die 
Tuberkuloſe von ihm nach der Koch'ſchen Methode 
behandelt wird. Ueber die Zuſammenſetzung 
des Koch'ſchen Heilmittels hat der Berliner 
Korreſpondent der „Neuen Fr. Preſſe“ von einem 
hervorragenden, anſcheinend informirten Forſcher 
entgegen einem Dementi erfahren, daß daſſelbe 
Goldcyanid enthält, außerdem vielleicht von 
Tuberkel⸗Bacillen ausgeſchiedene Ptomaine. Ein 
fiebzehnjähriges Mädchen aus einer angeſehenen 
Wiener Familie, die Tochter eines öſterreichiſchen 
Generals, war ſchwer an Tuberkuloſe erkrankt 
und befand ſich in dem Kurorte Görbersdorf 
in Schleſien. Dort verſchlimmerte ſich ihr 
Leiden und ihr Zuſtand ſchien hoffnungslos zu 
ſein, ſo daß die troſtloſen Eltern ſich entſchloſſen 
hatten, das junge Mädchen nach Wien zurück⸗ 
zubringen, damit ſie die letzten Tage nicht in 
der Fremde, ſondern im Kreiſe ihrer Familie 
zubringe. Als nun die Entdeckung Kochs be⸗ 
kannt wurde, wendete ſich der betrübte Vater 
an Koch und erhielt nach Ueberwindung großer 
Schwierigkeiten die Erlaubniß, das Mädchen 
nach Berlin zu bringen, wo ſie der Behandlung 
durch Koch unterzogen wurde. In den letzten 
Tagen iſt der „Neuen Fr. Preſſe“ zu Folge 
die Nachricht nach Wien gelangt, daß Koch die 
Hoffnung ausgeſprochen habe, er werde das 
junge Mädchen trotz des vorgeſchrittenen Stadiums 
des Leidens noch retten können. 

Das „Blu. Tagebl.“ ſchreibt in ſeiner 
Montagsnummer: „In der Klinik des Herrn 
Dr. William Levy, Prenzlauerſtraße 46, der 
erſten Koch'ſchen Verſuchsſtation, fand geſtern 
Vormittag von 10 Uhr ab eine Demonſtration 
ſämmtlicher bisher behandelter und geheilter 
Fälle ſtatt. In der ſtattlichen Verſammlung 
der Aerzte befanden ſich, nach der Poſt, Auto⸗ 
ritäten erſten Ranges, die von auswärts her ⸗ 
beigeeilt find, um das Koch'ſche Verfahren an 
der Quelle zu ſtudiren. So bemerkte man u. a. 
Prof. Neiſſer aus Breslau, den bekannten 
Dermatologen, den Chirurgen der Greifswalder 
Univerſität Prof. Helferich, ferner Prof. Sonnen⸗ 
burg vom Moabiter Krankenhauſe und Andere. 
Mit dem größten Intereſſe wurde namentlich 
der Fall von Hauttuberkuloſe (Lupus) beobachtet, 
an dem zuerſt die volle Wirkſamkeit des Koch⸗ 
ſchen Mittels zu Tage getreten war. Wie wir 
ferner aus beſter Ouelle hören, iſt die Mit⸗ 


Dr. William Levy habe das Germania ⸗ Hotel 
am Bahnhof Alexanderplatz gemiethet und das⸗ 
ſelbe zu einer Heilanſtalt eingerichtet, in 
welcher tuberkulöſe Patienten von ihm nach 
der Koch'ſchen Methode behandelt werden, un⸗ 
richtig. Herr Dr. Levy wird Kurſe für Aerzte 
einrichten, in denen er die Koch'ſche Methode 
der Injektion und Reaktion demonſtriren wird. 
Die Aerzte ſchieden mit dem Ausdruck höchſter 
Befriedigung von dem Leiter der Klinik und 
feinem Aſſiſtenten, die ihnen mit größter Be⸗ 
reitwilligkett den erſten Einblick in das neue 
Heilverfahren gewährt hatten.“ 


— ————— 
nicht möglich, denn Herr Palma ſtand bereits 
auf der Schwelle. 

„Guten Abend, Regina,“ ſagte er freundlich, 
wiſſen Sie, daß es ſchon elf Uhr vorüber iſt, 
und daß Undine längſt in ihren kryſtallenen 
Palaſt zurückgekehrt und zur Ruhe gegangen 
ſein ſollte?“ 

„Ich war noch nicht müde,“ ſagte das 
Mädchen leiſe. 

Jetzt gewahrte Herr Palma die auf dem 
Kaminſims aufgeſtapelten Blumentrophäen und 
bemerkte ſcherzend: „Sie haben Ihrer Mama 
Ihren erſten Triumph zu Füßen gelegt, wie 
ich ſehe, das gefällt mir. Ich bin übrigens 
froh, daß ich Sie nochmals ungeſtört ſprechen 
kann,“ fuhr Herr Palma in leichtem Ton fort, 
„und zwar in Roscoe's Intereſſe. Wie ich 
richtig vorausgeſehen, legte er Ihre abſchlägige 
Antwort mir zur Laſt und behauptete, ich habe 
nicht warm genug für ihn plaidirt. Infolge⸗ 
deſſen mußte ich ihm am Dienſtag die Erlaubniß 
geben, Sie zu Tiſch führen zu dürfen, was ich 
nur ſehr ungern that — hat er die Gelegenheit 
benutzt, nochmals einen Sturm auf Ihr Herz 
zu wagen?“ 

„Ich ließ es nicht dazu kommen,“ ent⸗ 
gegnete Regina unſicher; „ich wußte mir nicht 
anders zu helfen, als indem ich ihm verbot, 
das Thema nochmals zu berühren, und ich 
fürchte, er hat es mir ſehr übel genommen.“ 

„Der arme Roscoe,“ meinte Herr Palma 
bedauernd; als er indeß gewahrte, daß Regina 
ſich erhoben hatte und willens ſchien, das 
Zimmer zu verlaſſen, ſagte er haſtig: „Es 
thut mir leid, Sie trotz der ſpäten Stunde 
noch nicht freigeben zu können, aber ich habe 
Ihnen noch eine wichtige Frage vorzulegen. 
Kennen Sie dieſes Papier, Regina?“ 

Er hatte einen Papierſtreifen aus ſeiner 
Brieftaſche genommen und legte denſelben in 
die Hand des jungen Mädchens. Bevor Regina 
den Zettet entfaltete, wußte ſie, was derſelbe 
enthielt — es war Frau Maſon's Adreſſe, die 
ſie Patterſon gegeben hatte für den Fall, daß 


theilung der „Nat. » Ztg.“ (ſiehe oben), Herr 
Looſe ſeien. 


Dem Reichstag ſoll dem Vernehmen nach 
eine Vorlage zugehen, dem Dr. Koch eine 
Dotation von einer Million zu bewilligen. Die 
Zuſammenſetzung des neuen Heilmittels wird, 
nach der „Fr. .“, dann wahrſcheinlich bekannt 
gegeben werden. Nach anderen Meldungen läßt 
Profeſſor Koch ſein Mittel durch die Neander⸗ 
Apotheke zu Berlin ordiniren; er nennt das⸗ 
ſelbe „Paratoloidin”. 

In Wien ſprach Prof. Villroth ſeine Ueber⸗ 
zeugung dahin aus, daß auch die Heilung des 
Krebſes jetzt nur eine Frage der Zeit ſei; nach 
ſeinen jüngſten Erfahrungen ſei auch die Krebs⸗ 
krankheit bacillärer Natur. 

Die „Petersb. Wjedomoſti“ nennt Kochs 
Sieg für die Ziviliſation mehr werth, als die 
Siege bei Sedan und Metz. „Er führt die 
Welt, fo heiß es wörtlich, „insbeſondere Ruß⸗ 
land, zum alten humanen Deutſchland zurück, 
welches in der vorderſten Reihe des Sieges⸗ 
zuges der Ziviliſation ſtand, von welchem wir 
lernten, das wir liebten und achteten.“ Die 
Geſellſchaft zur Wahrung der Volksgeſundheit 
wird dem bevorſtehenden Aerzte Kongreß in 
Moskau ein Projekt zur Anwendung des 
Koch'ſchen Verfahrens für Rußland vorlegen. 
— Auch aus Thorn begeben ſich mehrere Per⸗ 
ſonen nach Berlin, um ſich dort von Profeſſor 
m oder einen feiner Aſſiſtenten behandeln zu 
aſſen. 

—5—ͥ bil 


Provinzielles. 


x Culmſee, 16. November. Die Molkerei 
Culmſee E. G. m. u. H. hält Mittwoch, den 
19. d. M., Nachmittags 5 Uhr eine Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Tagesordnung: Jahresbericht 
und Geſchäftliches. 

x Gollub, 16. November. Einem frechen 
Betruge iſt der Kaufmann H. hier zum Opfer 
gefallen; derſelbe wurde von einem Händler 
aus Dobrczyn aufgefordert, nach Rypin in 
Polen zu kommen, um einem aus Amerika 
zurückgekehrten Ruſſen amerikaniſche Banknoten 
gegen Rubel umzutauſchen. H. fuhr nach Rypin, 
das Geſchäft wurde in Höhe von 1200 Rubel 
abgeſchloſſen; als H. Bedenken äußerte, ob die 
amerikaniſchen Noten echt ſeien, gab der Ruſſe 
ihm 50 Rubel zurück für den Fall, daß H. 
nicht den Betrag von 4,25 M. pro Dollar er⸗ 
zielte; H. mußte aber einen Schuldſchein über 
50 Rubel unterſchreiben; als H. in Preußen 
die amerikaniſchen Noten umwechſeln wollte, 
ergab ſich, daß dies werthloſe amerikaniſche 
Betrüger und Helfer ſind aus 
Rypin verſchwunden. 

Flatow, 16. November. Bei der Reichs: 
tags⸗Erſatzwahl Schlochau⸗ Flatow wollen das 
Zentrum und die Polen für den freiſinnigen 
Kandidaten, Landtagsabgeordneten Neukirch 
ſtimmen, gegen den konſervativen Kandidaten 
v. Helldorff. 

Marienwerder, 16. November. Die 
in der Zeit vom 10. bis 15. d. Mts. bei dem 
hieſigen Oberlandesgerichte abgehaltene Gerichts⸗ 
ſchreiberprüfung, woran 12 Anwärter Theil 
nahmen, haben folgende 5 Anwärter beſtanden: 
— ——— ͤ ädirn‚üñ— 


„Gewiß kenne ich dies Papier, Herr Palma 
— es iſt meine Schrift.“ 

„Und Sie gaben dieſe Adreſſe behufs Unter⸗ 
haltung einer geheimen Korreſpondenz an gu 

„Ja, Herr Palma,“ ſagte Regina feſt. 

„Alſo wirklich! Wiſſen Sie, daß ein Herr 
dieſen Papierſtreifen auf dem Rondel des Parks 
am Ende der Oſtſtraße fand?“ 

„Herr Palma,“ ſagte Regina, all ihren 
Muth zuſammenraffend, „ſaßen Sie nicht in 
einem Wagen, der dem Eingang jenes Parks 
gegenüber hielt?“ 

„Nein, meine Zeit iſt zu koſtbar, als daß 
ich dieſelbe zur Beobachtung eines Rendezvous, 
noch dazu während heftigen Schneegeſtöbers 
verwenden könnte. Was brachte Sie auf dieſe 
ſeltſame Vermuthung?“ 

„Ich traf ganz in der Nähe des Parks mit 

Ihnen zuſammen und ſo dachte ich —“ 
„So haben Sie ſich eben geirrt. Die Ver⸗ 
anlaſſung, welche mich an jenem Tage rad) 
der Oſtſtraße führte, betraf die Erledigung eines 
Prozeſſes, welchen ich ſeit Jahren führe.“ 

„Ich hatte Sie in Berückſichtigung des 
häßlichen Wetters gebeten, nach beendeter Probe 
ſofort nach Hauſe zurückzukehren und konnte 
nicht annehmen, daß Sie meiner Bitte direkten 
Ungehorſam entgegenſetzen würden.“ 

Regina ſenkte ſchuldbewußt das Haupt und 
Herr Palma fuhr fort: 

„Noch vor einigen Tagen baten Sie mich, 
Vertrauen zu Ihnen zu haben — das Reſultat 
iſt ziemlich deprimirend.“ 

„Ich wollte Sie nicht täuſchen, Herr Palma.“ 

„Laſſen wir dieſe Wortklaubereien. Was 
führte Sie in jene Gegend?“ 

„Das kann ich nicht ſagen.“ 

„Dann zwingen Sie mich, aus Ihrem Be⸗ 
nehmen einen für Sie höchſt beſchämenden 
Schluß zu ziehen.“ 

Regina lächelte bitter — was gab es Be⸗ 
ſchämenderes, als die entſetzliche Wirklichkeit, 
daß ſie die Tochter des Vagabunden war! 

(Fortſetzung folgt.) 


Lucka aus Chriſtburg, Link aus Marienwerder, 
Lange aus Thorn, Krauſe aus Marienburg 
und Peterſohn aus Graudenz. Ein Anwärter 
erreichte nur die Qualifikation zum Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfen. (N. W. M.) 
Biſchofswerder, 16. November. 
vergangenen Freitag hat ſich der Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. J. auf S. erſchoſſen. Was ihn zum 
Selbſtmorde bewogen hat, iſt unerfindlich. Er 
zählte nicht nur zu den beſtſituirten Beſitzern 
der Umgegend, ſondern war ein wohlhabender 
Mann. Man erzählt ſich, daß er bei einer 
Bank 50 000 M. verloren habe; ſelbſt wenn 
dies der Fall wäre, würden feine Verhältniſſe 
dadurch nicht erſchüttert worden ſein, zumal 
ſein Gut nur mäßig belaſtet iſt und er Kinder 
nicht hatte. (G.) 

5 Danzig, 15. November. In Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches iſt Herr General⸗ 
Lieutenant v. d. Milbe, Kommandant von 
Danzig, zu den Offizieren der Armee verſetzt. 
Derſelbe wird noch in dieſem Monat unſere 
Stadt verlaſſen und in Berlin ſeinen Wohnſitz 
nehmen. Das Scheiden dieſes humanen, gegen 
jedermann möglichſt entgegenkommenden Generals 
wird hier ſowohl von dem Offizierkorps wie 
von der Bürgerſchaft lebhaft bedauert werden. 
Ueber den Nachfolger des Herrn v. d. Milbe 
iſt noch nichts bekannt. (D. 3.) 

Bartenſtein, 16. November. Ueber die 
hier vollzogene Hinrichtung meldet man der 
„Königsb. Hart. Ztg.“, daß der Delinquent ſich 
auf der Richtſtelle die Erlaubniß erbat, vor 
dem Gange auf das Schaffot noch ein luſtiges 
Liedchen ſingen zu dürfen. Der „Königsb. 
Allg. Zig.“ wird dagegen berichtet, der Ver⸗ 
brecher habe am Tage vor dem Hinrichtungs⸗ 
akt das Abendmahl genommen und ſei ernſt 
und gefaßt in den Tod gegangen. 

Königsberg i. Pr., 15. November. Die 
Provinzialſynode iſt heute eröffnet worden; die⸗ 
ſelbe ſandte eine Adreſſe an den Kaiſer ab, in 
welcher der ſchmerzlichen Verluſte gedacht wird, 
welche das königliche Haus erlitten, und gleich⸗ 
zeitig der Zuverſicht Ausdruck gegeben wird, 


daß es unter dem Schutz und Schirm des Kaiſers 


der Kirche gelingen werde, die Aufgaben zu er⸗ 
füllen, welche die Zeitverhältniſſe ſtellen. 
Gumbinnen, 16. November. Am 11. d. 
Mts. hat ſich in Metterkweten, einem Dorfe 
an der ruſſiſchen Grenze, ein ſchwenee Unfall 
ereignet. Der dor de Gendarm Hinz follte 
in eine benachbarte ſchaft überliebeln, wo 
ſoeben ein neues Haus für ihn fertig geſtellt 
war. Der Beamte hatte ſein Pferd geſattel! 
und alle anderen Vorbereitungen getroffen, um 
ſich zur Beſorgung der beim Umzuge noth⸗ 
wendigen Fuhrwerke zu begeben. Er befand 
ſich noch in der Küche bei den letzten An⸗ 
ordnungen, da gab es plötzlich einen Knall. 
Den herbeigeeilten Hausgenoſſen, Tante und 
Kind (die Frau befand ſich in der Klinik), bot 
ſich ein ſchrecklicher Anblick dar. H. lag in 
ſeinem Blute; eine Kugel aus dem Revolver 
hatte die Stirn getroffen. Der ſchnell herbei⸗ 
geholte Arzt legte zwar einen Verband an, 
doch trat ſchon den Tag darauf der Tod ein. 
Vermuthlich war beim vorherigen Gebrauch 
eine Patrone im Revolver zurückgeblieben, was 
der Beamte vergeſſen hatte. Auf eine nicht 
völlig aufgeklärte Weiſe (vielleicht beim Putzen 
oder bei der Zerlegung des Gewehrs, die in 
aller Eile noch vorgenommen werden ſollte), 
ging der Schuß los. (D. 3.) 
Schulitz, 17. November. Am vergangenen 
Mittwoch nach zehn Uhr Abends fand in Schloß⸗ 
hauland auf der Lehmchauſſee nach Seebruch 
eine fürchterliche Meſſerſtecherei ſtatt. Der Be⸗ 
ſitzer A. und der Beſitzerſohn G., welche den 
Jahrmarkt beſucht hatten, wurden von mehreren 
Arbeitern hinterrücks überfallen, zur Erde ge⸗ 
worfen und ſchrecklich zerſtochen. A. hatte ſich 
noch bis zu dem in der Nähe befindlichen Gaſt⸗ 
hauſe geflüchtet und wurde von dem Wirthe 
P. und deſſen Frau, welche ſchon ſchliefen, auf⸗ 
genommen und nothdürftig verbunden. Er 
wurde dann beſinnungslos nach Hauſe gefahren. 
Der Arzt wurde noch in der Nacht gerufen und 
nähte die Wunden zu. A. ſoll ungefähr neun 
Verletzungen an Kopf, Armen und Händen 
haben, die aber nicht gefährlich ſind. Derſelbe 
iſt heute ſchon zum Verhör auf dem Diſtrikts⸗ 
amt geweſen. Schlechter iſt es dem G. er⸗ 
gangen; dieſer liegt ſchwer verletzt darnieder. 
Er hat außer anderen Verletzungen einen Stich 
in den Rücken erhalten, wodurch die Lunge 
verletzt iſt. Man zweifelt an ſeinem Aufkommen. 
Ueber den wahren Grund dieſes Attentats hat 
man noch nichts Beſtimmtes erfahren können. 
Samotſchin, 16. November. Am 13. d. 
in der 7. Morgenſtunde wurde auf der von 
Sokolitz nach Liepe führenden Landſtraße die 
Leiche eines jungen Mannes aufgefunden, in 
der der Buchhalter J. Wegner aus Smolary 
bei Smoguletz erkannt wurde. Die Leiche lehnte 
ſitzend an einen Baum; die eine Hand bielt 
noch krampfhaft den Revolver umſchlungen. Der 
Selbſtmörder hatte ſich in die rechte Schläfe 
getroffen. In der Bruſttaſche der Leiche fand 


man einen Brief, in dem er von ſeinen Eltern 
und Geſchwiſtern Abſchied nimmt. Das Motiv 
zu dieſem Selbſtmorde iſt darin nur dunkel 
angedeutet. Trotzdem Wegner nach dem Datum 


? 
| 
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gegenkommen. 


erhält Stellung durch 


des Abſchiedsbriefes zu urtheilen, ſchon ſeit dem 
6. d. M. ſich mit der feſten Abſicht des Selbſt⸗ 
mordes getragen haben muß, hatte er am 
Abend vorher in Lindenwerder in einem Kruge 
noch ganz vergnügt Karten geſpielt, und keiner 
von den Anweſenden hätte ahnen können, daß 
dieſer junge Mann wenige Stunden darauf 
durch dieſe gewaltſame Art und Weiſe aus der 
Welt ſcheiden würde. (O. P.) 
Poſen, 14. November. Die Poſenſche 
Provinzial⸗Synode hat u. A. folgende Anträge 
angenommen: „Die Provinzial⸗Synode wolle 
beſchließen, bei den betreffenden Behörden vor⸗ 
ſtellig zu werden: 1) daß bei den Eiſenbahn⸗ 
fahrten eine Trennung der Geſchlechter ſtatt⸗ 
finden ſolle; 2) daß die Unterhändler ſtrenge 
kontrolirt werden; 3) daß die Sachſengänger 
kirchlich möglichſt gut verſorgt werden möchten; 
4) daß die Sachſengängerei Kindern unter 17 
Jahren verboten werde; den Kaiſer zu bitten, 
daß bei der Beſetzung der evangeliſchen theolo⸗ 
giſchen Profeſſuren der Oberkirchenrath vor der 
Entſcheidung befragt werde und bei Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten der Oberkirchenrath Vortrag 
halten dürfe.“ 
2 — 


Weſtpreußiſche Provinzialſynode. 
(Nach der „Danziger Zeitung“.) 
Danzig, 15. November. 


In der heutigen vierten Sitzung berichtete 
zunächſt Herr Superintendent Strelow⸗Lüben 
über den Zuſtand der von dem Konſiſtorium 
verwalteten kirchlichen Fonds. Als Mitglieder 
der Kommiſſion zu den theologiſchen Prüfungen 
wurden bie Herren Pfarrer Schmelingj⸗Sommerau 
und Gymnaſtaldirektor Dr. Carnuth wieder⸗ 
gewählt. — Ueber die Vorlage des Oberkirchen⸗ 
rathes wegen Abänderungen des Kirchengeſetzes 
betreffend die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen der Geiſtlichen referirte im Namen der 
Kommiſſion Herr Pfarrer Ebel⸗Graudenz. Die 
Kommiſſion erkannte die Geſichtspunkte der Vor⸗ 
lage an, erklärte jedoch in Ermangelung feſter 
ſtatiſtiſcher Vorlagen nicht in der Lage zu ſein, 
ein Urtheil über die Möglichkeit der vom Kirchen⸗ 
regiment vorgeſchlagenen Erleichterungen ab⸗ 
zugeben. Die Kommiſſion hat die Erhöhung 
der Minimalpenſion von 300 auf 600 Mark 


für Wittwen von Geiſtlichen unter 10 Dienſt⸗ 


jahren für äußerſt wünſchenswerth erklärt. Der 
YUmftand, baß Für die Mittmonfaffe eine Carenz⸗ 


geit von 10 Jahren : ehen ſt, hat nament⸗ 
lich ältere Geistliche von dem Eintritt in die⸗ 
ſelbe abgehalten. Das würde ſich ändern, 
wenn der Antrag ber Rommijlion zur Annahme 
gelung Die Rommiflion erilärt ferner, daß 
die e ing ber Boriase, nach welcher von 


allen ortlichen Wulle und Waiſenbezügen 
die Beträge bis zu 300, bezw. 60 Mark bei 
den Anrechnungen außer Betracht gelaſſen 
werden ſollen, einem allgemeinen Wunſche ent⸗ 
Zu den Anträgen des Kirchen⸗ 
tegiments beantragte die Kommiſſion noch den 
Zuſatz, daß, wenn dieſe Aenderungen auf der 
Generalſynode zum Geſetz erhoben werden, den 
Geiſtlichen eine neue Beitrittsfriſt zu gewähren 
ſei. Die Anträge der Kommiſſion wurden ohne 
Debatte einſtimmig angenommen. 

Die Kreisſynoden Danziger Höhe, Schwetz 
und Strasburg hatten den Antrag geſtellt, den 
emeritirten Geiſtlichen daſſelbe Ruhegehalt zu 
gewähren, wie den Staatabeamten. Die Kom: 
miſſion beantragte mit Rückſicht auf die Er⸗ 
klärung des Staatskommiſſars, das der Staat 
die Penſions bezüge aufbeſſern werde, ſobald die 
Finanzlage es erlaube, über die Anträge der 
Kreisſynoden zur Tagesordnung überzugehen, 
womit ſich die Synode einverſtanden erklärte. 


Der evangeliſche Kirchenrath hatte eine Reihe 
von Vorſchlägen betreffend die anderweite Rege⸗ 
lung der Sterbe⸗ und Gnadenzeitverhältniſſe 
bei den Pfarrſtellen in der Landeskirche auf⸗ 
geſtellt und über dieſelben ein Gutachten der 
Provinzialſynoden erfordert. Die Kommiſſion 
beantragte, die Synode wolle die aufgeſtellten 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs- Organe. 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
PW. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 


R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


Eine Bonn e, Schneider bersicht, 


| Lehrling 


mit guter SR ſofort eintreten 
in die 


Th. Ostdeutsche Zig. 


Für mein Getreidegeichäft, ſuche ich 


einen 
Ein Lehrling 


kann ſich melden. P. Blasejewski, 

5 Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtraße 8. 

\ D von Herru Ing.⸗Lieut. Buchholz bisher 
bewohnte en Villa, 2 Brombg. 

Vorſtadt Parkſtraße, iſt von ſofort eventl. 

1. Januar zu vermiethen. 


Malermeiſter, Gerberſtraße 267 b. 


romberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 

it die Wohnung im Erdgeſchoß v. 
1. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 
Fm. In Kab mea 9. Bgel gl 3.d.Bäderft.212,1. 1 
Litkiewicz, Miethsfrau, Seglerftr. 144. | I fr. möbl. Zim. zu verm, Baulinerftr. 107. 


Vorſchläge als maßgebend bei den weiteren 
Berathungen über ein zu erlaſſendes Kirchen⸗ 
geſetz anerkennen. Auch dieſer Antrag wurde 
nach kurzer Debatte einſtimmig angenommen. 

Mit der Aufhebung der ſogenannten Mantel⸗ 
gelder erklärte die Verſammlung ſich einver⸗ 
ſtanden. — Schließlich wurde dem Synodal⸗ 
rechner Decharge ertheilt und der Etat für die 
Zeit vom 1. April 1891 bis 1. April 1894 
in Einnahme und Ausgabe auf 132 995 Mark 
feſtgeſetzt. 5 

Die nächſte Sitzung findet Montag Vor⸗ 
mittag 11 Uhr ſtatt und am Dienſtag wird 
vorausſichtlich die Synode geſchloſſen werden. 
— . En EC — — 


Lokales. 
Thorn, 17. November. 


— [Perſonalien.] Befördert: Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Körbin in Altona zum Ober⸗ 
Zoll⸗Inſpektor in Strasburg Wpr.; Hauptamts⸗ 
Kontrolleur Fleiſchauer in Duisburg zum 
Hauptamts⸗Rendanten in Thorn. Verſetzt: 
Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Albinus von Lautenburg 
nach Leibitſch und Abramowski von Leibitſch 
nach Lautenburg. Die Wiederwahl des Stadt⸗ 
kämmerers Wendt zum unbeſoldeten Beige⸗ 
ordneten der Stadt Culmſee iſt beſtätigt. 


— [Berufung.] Der Militäranwärter 
Herr Junge, früher Hautboiſt im 61. Regt., iſt 
nach beſtandener Prüfung als Aſſiſtent zu der 
Königl. Staatsanwaltſchaft in Gneſen einberufen. 

— lErgebniſſe der Steuer⸗Ein⸗ 
ſchätzung pro 1890/91.] Wie alljährlich, 
iſt ſoeben dem Abgeordnetenhauſe von der Re⸗ 
gierung die Nachweiſung üder die Veranlagung 
zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer für das 
laufende Etatsjahr vorgelegt. Nach derſelben 
betrug, wie wir der Danz. Ztg.“ entnehmen, 
die Einwohnerzahl im Regierungsbezirk Danzig 
574 427, im Bezirk Marienwerder 826 250, 
im Bezirk Königsberg 1151 947, Gumbinnen 
746 481. Der klaſſifizirten Einkommenſteuer 
unterlagen im Bezirk Danzig 14 000 oder 
2.44 pCt., Marienwerder 11 139 oder 1.35 pCt., 
Königsberg 19 178 oder 1.67 pCt., Gumbinnen 
7564 oder 1.01 pCt., klaſſenſteuerpflichtig waren 
— nach Abzug der beiden unteren Klaſſenſteuer⸗ 
ſtufen, in welchen Staatsſteuer bekanntlich nicht 
erhoben wird — im Bezirk Danzig 12.57 pCt., 
Marienwerder 13.39 pCt., Königsberg 12.44 
pCt., Gumbinnen 14.59 pCt.; wegen Ein⸗ 
kommens unter 420 M. und geſetzlicher Be⸗ 
freiung (Rinder, Militärperſonen) blieben ſteuer⸗ 
frei im Bezirk Danzig 41.29, Marienwerder 
44.67, Königsberg5 7.97, Gumbinnen 57.49 pCt., 
der Reſt entfällt auf die beiden unterſten 
Klaſſenſteuerſtufen, alſo auf Einkommen von 
420 bis 900 M. — Die Zahl der zur klaſſi⸗ 
fizirten Einkommenſteuer wirklich veranlagten 
Zenſiten betrug im Bezirk Danzig 4118, Ma⸗ 
rienwerder 3053, Königsberg 5693, Gum⸗ 
binnen 2263. Den Höchſtbeſteuerten in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen weiſt der Bezirk Danzig auf. 
Er iſt zu einem Jahres-Einkommen von 660 
bis 720 000 M. eingeſchätzt. Seine nächſten 
Hintermänner wohnen im Bezirk Königsberg: 
2 Zenfiten mit 168 bis 204 000 M. Einkommen. 
Weſtpreußen hat nur noch einen Zenſiten mit 
über 120 000 M. Jahreseinkommen, und zwar 
im Bezirk Marienwerder. Er iſt auf 144 bis 
168 000 M. geſchätzt. Königsberg hat im 
Ganzen 6 ſolcher Zenſiten. Der „zweitreichſte 
Mann“ des Bezirks Danzig iſt auf 96 bis 
108 000 M. Jahreseinkommen geſchätzt. Direkt 
unter ihm ſtehen 3 Zenſiten mit 60 bis 70 000 
und 7 mit 50 bis 60 000 Einkommen. An 
der Spitze aller preußiſchen Steuerzahler fteht 
wie bisher einſam Herr Krupp in Eſſen mit 
über 6 Mill. M. Einkommen, dann folgen 
Rothſchild in Frankfurt a. M. mit über 4 Mill,, 
ein Berliner und ein ſchleſiſcher Kröſus mit 
ungefähr 2¼ Mill. und ein Kölner mit 2 Mill. 
Mark Jahreseinkommen. 

[Der Kriegerverein] hat 
am Sonnabend einen Appell abgehalten. Zu⸗ 


Buchdruckerei 


miethen. 


Lehrling. . Elage 


Siegismund Basch. 


miethen. 
A. Burczykowski 


vermiethen 


as von Herrn S. Simon 16 Jahre 

lang innegehabte beſtrenommirte 

BET” Colonial⸗ und Schanfge- 

äftlokal, in der beiten Ger | ſofort zu vermiethen. 

ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 
zu verpachten. Auskunft ertheilt 

G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 

ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 

Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver⸗ 


nebst Pferdestall u. Bur- 
schengelass billig zu ver- 
miethen Brombg. Vorstadt, 
Ecke d. Ulanen- u. Kasernenstr. G. Rietz. 


. freundl. Wohnung zu bermiethen 
A. Kotze, Breiteſtraße. 1 
4 Zimmer nebſt Zubehör, 2. Tage Gerber⸗ 
Traße 291/92, dermiethet F. Stephan. 


... . Kn-DIBDNAN, 
Eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
immern, Entree u. Zu⸗ 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ber- 
Zu erfragen bei 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 102. 
(gine Wohn., 2. Etage, 3 Zimmer, helle 
Küche, nebſt Zubehör, von ſofort zu 


beſtehend aus 6 3 


2 kl. Wohnungen zu verm. Paulinerſtr. 107. 
Wohnung, 3—4 Zim. u Zubehör, vom 1 
1. Januar 91 zu verm. Schillerſtr. 406. 


nächſt gedachte der Kommandeur der verſtorbenen 
Kameraden Schäffer und Gedamke, deren An⸗ 
denken durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde. 
2 Aufnahmegeſuche liegen vor. — Die Vorſtands⸗ 
wahl ſoll im Dezember ſtattfinden. Zu Weih⸗ 
nachten ſoll eine Beſcheerung armer Kameraden 
und der Kinder unbemittelter Kameraden, auch 
der in ungünſtigen Vermögensverhältniſſen 
Hinterbliebenen ehemaliger Mitglieder ſtattfinden. 
— Das Anerbieten der Herren Dr. Wolpe, 
die Sanitätskolonne zu leiten, wurde dankend 
angenommen. 

— [Die Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft] beging am ver⸗ 
gangenen Sonnabend im Gartenſaale des 
Schützenhauſes ein Vergnügen, beſtehend aus 
Konzert mit nachfolgendem Tanz. Die Mit⸗ 
glieder der Brüderſchaft haben mit ihren Damen 
und den eingeladenen Gäſten ſchöne Stunden 
verlebt, man trennte ſich erſt, nachdem längſt 
der Morgen des Sonntag angebrochen war. 

— [Stiftungsfeft.] Der Verein 
junger Kaufleute „Harmonie“ beging am ver⸗ 
gangenen Sonnabend im Viktoria⸗Saale ſein 
drittes Stiftungsfeſt. Es fand Konzert, Theater⸗ 
vorſtellung, komiſche Vorträge und Tanz ſtatt. 
Nur Mitglieder mit ihren Angehörigen und 
einige eingeladene Gäſte hatten zu dieſem Feſte 
Zutritt. Der Verein bezweckt vornehmlich die 
Pflege der Geſelligkeit unter den jungen Kauf⸗ 
leuten; wie ihm bezw. ſeinem jetzigen Vorſtande 
dies gelungen, bewies der Verlauf des wirklich 
ſchönen Stiftunfsfeſtes. Man trennte ſich erſt 
in den Morgenſtunden des Sonntags, nachdem 
von allen Seiten dem Vorſtande für ſeine 
Mühe Dank geſagt war. „Einfach aber ſchön“ 
ſcheint die Parole dieſes Vereins zu ſein und 
mit dieſer Parole hat er Sonnabend wirklich 
Gutes geleiſtet. Die Theatervorſtellung, die 
humoriſtiſchen Vorträge erregten allgemeine 
Heiterkeit, der Tanz fand bis zum Schluß die 
regſte Theilnahme. — Der Gründer des Ver⸗ 
eins, Herr Hermanowski, jetzt Geſchäftsinhaber 
in Bromberg, war auch erſchienen, ihm über: 
reichte der Vorſitzende, Herr Cohn, das Patent 
als Ehrenmitglied. 

— [Die Deutſche Kriegerfecht⸗ 
anſtalt,] Abtheilung Thorn, hat geſtern im 
Viktoria⸗Saale ihr erſtes Wintervergnügen be⸗ 
gangen. Der Beſuch war ein außerordentlich 
zahlreicher, die Arrangements des rührigen 
Vorſtandes fanden wohlverdiente, beifällige 
Aufnahme. Die Geſangsvorträge, die Konzert⸗ 
muſik, die humoriſtiſchen Vorträge, das Spiel 
des Xylophonvirtuoſen, alle dieſe Nummern 
des reichhaltigen Programms kamen in an⸗ 
erkennungswerther Weiſe zur Durchführung. 
Große Anziehungskraft übte die Tombola aus, 
die als Gewinne, außer vielen andern praktiſchen 
Sachen auch eine ſtattliche Anzahl feiſter Gänſe⸗ 
und Entenrümpfe aufwies. Der Reinertrag 
hat über 100 Mark betragen. Tanz bildete 
den Schluß des Vergnügens. 


— [Der Handſchuhmacher⸗Be⸗ 

gräbniß⸗Verein!] hält heute Montag, 
Abends 8 Uhr, im Schützenhauſe eine Haupt⸗ 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 
Rechnungslegung und Wahlen. 
e [Strafkammer.] In der Sitzung 
am Freitag hatten ſich auch die Kaufleute Jakob 
Cohn und Simon Sultan aus Gollub zu ver⸗ 
antworten. Dieſelben haben zehn Tonnen 
ruſſiſchen Weizen auf Begleitſchein nach Danzig 
geſandt, dort aber denſelben als inländiſchen 
verkauft und ſo den Fiskus um 475 Mark 
geſchädigt. Gegen Cohn wurde auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 5975 Mark event, acht Monate Ge: 
fängniß, gegen Sultan auf eine Geldſtrafe von 
2887 Mk. event. vier Monate Gefängniß und 
außerdem auf Einziehung des eingeſchmuggelten 
Weizens erkannt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 11 
Perſonen, zum größten Theile liederliche und 
obdachloſe, die geſtern Abend mit Hülfe von 
Militärpatrouillen aufgegriffen ſind. 


erm. Ann. 


ſtraße 89. 
von ſofort 
Gr. u. kleine Wohnungen 


Frl. Endemann's Garten. 


Gerberſtr. 277/78. möblirtes Zimmer zu 


1 kl. 


n meinem Hauſe, Altſtadt 395, iſt noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 

immern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 

W. Hoehle. 


Alter Markt Nr. 300 
iſt von ſofort die erſte Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 
bei R. Tarrey. 


Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
M. E. Leyser. 


roße Wohnung in der 2. i 
. Erker und Zubehör, vermiethet 
F. Stephan. 
1 Parterre- Wohnung, auch getheilt, zu 

verm. Brückenſtraße 19. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombg. Vorſt., I. 


zu vermiethen Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Näheres bei 
J. Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 


Kleine Wohn. gleich z verm. Strobandſtr. 74. 


Tuchmacherſtraße Nr. 154, 1 Tr. 3 trobandſtr 74. _ 
möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver-] Möbl. Zimmer für 1—2 Herren z verm. 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp. links. | Mauerſtr., 1 Tr., im Hauſe d. Photogr. Wachs 


[Bon der Weichſel.] Das 
Waſſer wächſt ſeit Sonnabend wieder langſam. 
Heutiger Waſſerſtand 1,06 Mtr. 

Mocker, 16. Nov. Das Feſt, das unfere 
Liedertafel Sonnabend Abend im Saale des 
Wiener Kaffee veranſtaltet hat, hat alle Theil⸗ 
nehmer in hohem Maße befriedigt. Nicht nur 
aus unſerem Ort, ſondern auch aus Thorn, 
Culmſee waren die Geſangsvereine durch viele 
Mitglieder vertreten, ſämmtliche Vorträge ge⸗ 
langen vortrefflich, ein reicher Damenflor ver⸗ 
ſchönte das Feſt. Durch rege Theilnahme an 
dem mehrere Stunden währenden Tanz dankten 
die Sänger den Damen für ihr freundliches 
Erſcheinen. : 


Briefkaften der Redaktion. 

N. u. G. Zunächſt mit offenem Viſir hervor⸗ 
treten. Unſere bisherigen Mittheilungen in der be⸗ 
treffenden Angelegenheit ſind richtig. Anonym kämpfen 
beweiſt, daß der Kämpfer für ſeine Sache offen nicht 
einzutreten wagt. Wir haben nur feſtſtehende That⸗ 
ſachen regiſtrirt. 


Telegraphiſche Börſen⸗ x 
ö 


Fonds: ruhig. 115. Nov. 
Ruſſiſche Banknoten 2243,90 24700 
Warſchau 8 Tage 243,50 246,75 
Deutſche Reichsanleihe 3/% . 97.00] 97,80 
Pr. 4% Conſols 3 04,20] 104,90 
Polniſche Sand a 5% 8 72,00] 72,80 

do. iautd. Pfandbriefe fehltf 68,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 95,60 96,10 

Oeſterr. Banknoten 176,45 176,80 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 208,50] 215,10 

Weizen: November 194,50] 194,00 

April-Mai 192,20| 191,50 
Loco in New⸗York 1d ½ e 1d1%0 
Roggen: loco 185,00 184,00 
November 187,50 186,00 
November⸗Dezember 180,250 178,50 
April⸗Mai 169,75] 168,20 
Rüböl: November 59,00 58.50 
April-Mai 57,20| 57,10 
Spiritus: loco uit 50 M. Steuer 59,90 59 70 
do. mit 70 M. do. 40,30] 40,30 
November 70er 39,80] 39,50 
April-Mai 70er 40,50 40,20 


Wechſel⸗Diskont 5 /%; Lombard. Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl. 6%, fur andere Effekten 6½ %, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 17. November. 
(v. Portatius u. Grothe) 

Loco cont. 50er 61,25 Bf., 61,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 11,25 „ —.— 
Novbr. 5 —.— „ 

340,75 


Eine wirkſame Einreibung bei Erkältungen, 
Gliederreißen, Rückenſchmerzen ujw., iſt das unter dent 
Namen „Anker⸗Pain⸗Expeller“ bekannte, felt mehr als 
zwanzig Jahren in allen Welttheilen verbreitete vor⸗ 
zügliche Hausmittel, welches ſchon des billigen Preiſes 
97 — 50 Pfg. die Flaſche — in keinem Haus⸗ 
halte fehlen ſollte. 

Der echte Pain-Erpeller ift mit der Fabrikmarke 
„Anker“ verſehen, worauf man beim Einkauf, um ſich 
vor Nachahmungen zu ſchützen, gefälligſt achten wolle. 
— nn nn 

Kehlkopf und Lunge vor Er- 
krankung zu bewahren iſt in rauher 
Jahreszeit Pflicht aller Derer, die ihre Geſundheit 
zur Erfüllung ihrer Berufsobliegenheiten bedürfen. 
Durch Gebrauch der Fay's Sodener Mineral- 
Pastillen, die auch bei ſchon eingetretenem Katarrh 
heilſam find, wird dieſer Schutz erzielt. Erhältlich in 
allen Apotheken und Droguerien a 85 Pf. pro 
Schachtel. 

—000000ß0ß0—ͤͥ 

Viele Leute haben gar keine Ahnung davon, 
welche ernſte Folgen mitunter ein vernachläſſigter 
Katarrh nach ſich führen kann. Es würde hier zu 
weit führen, alle die ſchweren Krankheiten und ihren 
Zuſammenhang mit der urſprünglichen leichten Er⸗ 
kältung des Näheren zu beſchreiben und dürfte die 
Warnung einen Katarrh in keinem Falle zu leicht zu 
nehmen, genügen. Nachdem uns die heutige Wiſſen⸗ 
ſchaft ein Mittel an die Hand gegeben, die Entzündung 
der Schleimhäute der Luftwege (die Urſache des 
Katarrhs) in ganz kurzer Zeit (oft ſchon nach 
Stunden) durch Chinin-Präparate zu beſeitigen und 
damit das Uebel ſelbſt zu heben, wäre es Leichtſinn 
ſich dieſes Mittels, der Apotheker W. Voß ſchen 
Katarrhpillen, nicht rechtzeitig zu bedienen. Dieſelben 
find auf Baſis der neueſten Forſchungen der Wiſſen⸗ 
ſchaft dargeſtellt und deren Fabrikation der forte 
laufenden Kontrolle des Herrn Dr. med. Wittlinger 
in Frankfurt a. M. unterstellt. Zu haben a Doſe 
M. 1 in den meiſten Apotheken 


.. ͤ 
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Geburts-Anzeigen, a 

Verlobungs-Anzeigen. 

Vermählungsanzeigen, 
Todes-Anzeigen 

in Brief- und Startenform 


werden ſchnell, ſauber und billig an⸗ 
gefertigt in der 


2 Buchdruckerei 
. Thorner Ostdentsche Zeitung, 


Brückenſtraße. 


FFC ˙ Acc 
I möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 214, IT, 
bi. Zimmer zu vermiethen, 
O. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 
1 freundlich möbl. Zimmer, 2 Tr., von 
ſofort zu verm. Araberſtr. 188h. 
Möbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 106, 1. 
Möblirte Zimmer ſofort zu vermiethen. 
or Tiſcherſtr. 129 b. 
in möbl. Zim. u. Kabinet von ſogleich 
zu vermiethen Strobandſtr 74. 


Etage von 


von ſofort 


vermiethen 


1 


eutſch-freiſtnniger Wahluerein. N 
Im oe 4 5045 19. 5 1 8 Uhr: * 
im Saale des Herrn Nicolai N 


Verſammlung. 


gu mm. 
Statt befonderer Meldung. 
Heute wurde uns ein kräftiger 
Junge geboren. 


Thorn, den 16. November 1890. 
Franz Tarrey 


Die Abholzungsländereien im Vor⸗ 
terrain des Fort 1 Va ſollen in 3 Parzellen, 
im Vorterrain des Fort IV in 15 Parzellen 
vom 1. April 1891 bis 1. Oktober 1896 
zur landwirthſchaftlichen Nutzung einzeln 
verpachtet werden. Zur Information der 
Pachtluſtigen haben wir die Verpachtungs⸗ 
bedingungen nebſt Parzelleneintheilungsplan 
auf der Förſterei Barbarken ausgelegt 
und bemerken dabei, daß der Verpachtungs⸗ 
termin vorausſichtlich im Monat Februar 
nächſten Jahres ſtattfinden wird. 7 

Offerten auf Pachtung der ganzen 
Flächenabſchnitte, welche die 3 Parzellen 
von rund 105 ha bezw. die 15 Parzellen 
von rund 324 ba umfaſſen, können aber 
auch vorher unter Anerkennung der aus⸗ 
gelegten Verpachtungsbedingungen bei uns 
eingereicht werden. f 

Thorn, den 1. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Polizei⸗Verwaltung 
kann ſich ſofort ein Schreiber mit guter 


Handſchrift melden; Gehalt 60 Mk. monatlich. 
Thorn, den 13. November 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Grem- 
boczyn, Band 5, Blatt Nr. 66, auf 
den Namen des Fräuleins Emilie 
Wolff eingetragene, zu Gremboczyn 
belegene Grundſtück 


am 19. Dezember 1890, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — 

an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 

verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 47,05 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
44, 17,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
477 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 1 0 

Thorn, den 20. Oktober 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


4500 Mark 


zu vergeben. Wo? jagt die Exped. d. Ztg. 


4000 bis 4500 Mark 


Mündelgelder find zur erſten Stelle zu ver⸗ 
geben. Offerten unter S. 4000 Mocker 
Weſtpr. erbeten 


Alte Brodstelle!! 


Mein Grundſtück, Thorn Neuſtädt. 
Markt Nr. 232, in welchem ſich ſeit un⸗ 


in BLAUER FARBE fag. ‚| Dr. Warschauers :Wasserheil- und Kuranstalt 
nebst ärztlichem Pexisionat für Knaben und Mädchen. 
h Das ganze. Jahr hindurch geöffnet. Sorgfältigste Be- 
handlung von chronischen Krankheiten und Schwäöhezu- 
ständen des kindlichen wie des reiferen Alters. Alle Arten 
medizinischer Bäder. Inhälatorium. Eiektrotherapie, 
Heilgymnastik, Massage, Dlätkuren, Milch, Kefyr, Vor- 
zügliche Verpflegung. Mässige Preise. Prospekte gratis und franko. 
Er Dr. Warschauer. 


5 5 | = 1 N 8 5 8 7 Tagesordnung: Beſprechung politiſcher Tagesfragen. 5 
ne) SEA Feisch-Extract | Der Wera. 
. en Wenn jeder Topf . 11. a 
8 Nur aecht den mens == Soolbad Inowrazlaw, = 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 


besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 


| MARIAZELLER 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. A 


Magentropfen.” 
Bei Krankheiten des Magens. Verdauungsstörungen, 
deren Ursachen und a eine Me Hash ange- 
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 
ze. lässiger und erprobt guter Wirkung. 
ut echt mit nebens!ehonder Schufzmatke und Unter- 
schrift BR Emballage), 
Preis a Flasche 50 Pi. DBoppeiflusche M. 1.40. 
Asotheker C. BRAD, Kremsier (Mähren). 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, Apotheker Dr. R. Hübner, 
E. Schumann, Heinr. Netz, J. Meuczarski, A. Kirmes, 

i 5 Oterski und Leopold Hey in Thorn. 1 5 


ME TER Ba c ER EEE BE HB A LEISTET 


Bestandtheile sind an 1 
In Apotheken erhältiich. » 


ittwoch d. 15.5. Mis. pünktlich 
8 Uhr: Oek.⸗Conf.⸗ 


Aula der Bürgerſchule. 


Dienftag, d. 18. November er., 


J. Sinfonie-Concert 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. mE 
Programm u. a. 
(Su G-aur (Militaite). . J. Haydn. 


W eme 
Kemmerich 8 F leisch-Pepton, In Mü dhlreiunn! 2 Preis anne ya! 


Beethoven Ounverture u . . E. Laſſen. 

Billets zu 4 Concerten à 3,00 Mk. ſind 

im Vorverkauf bei Herrn E. F. Schwartz 
zu haben. ’ 3 

5 Einzelbillets an der Kaſſe a 1,00 Mk., 
Stehplatz 0,50 Mk. 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik Dirigent. 


eu r n 14 Verein. 


Das Turnen fällt Dienſtag, den 
18. Novbr. des Concertes wegen and. 
Der Vorſtand. 


s HOHemmeL | 


Fleisch-Extraet dient zur Verbesserung von 


Saucen, Suppen und Gemüsen. 


Fleisch-Penton, 
Fleisch-Extract, cond. Bouillon. 


h’s 


Mmeric 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


leichtverdaulichstes und nahrhaftestes Frühstücks-Getrünk. 


Kemmer ich’s Pepton-Cacao, Magenkranken besonders empfohlen. u ih 


"aOyazduns nz oytqyosroLg zus Zumypıag usyoser 
ua Nurjsnup uauIwsxuds pe Is} uojphog'pueo 


Schützenhaus. 
A Chor. I Kor 
Dienftagd.18., Mittwoch, d. 19., 
u. Donnerſtag d. 20. Novbr.: 
Große humoriſtiſche 
eee 
Soirée 
i der hier jo beliebten: 
Robert Engelhardt'ſchen 


Leipziger Sänger! 


Anfang 8 Uhr. 
Entree 60 Pfg. Kinder 30 Pfg. 
Billets im Vorverkauf a Bi. 
50 Pfg find bei den Herren Du- 
szynski und Henczynski zu haben. 
Alles Nähere die Tageszettel. 


— SEEN SEE EEE 
— —— 


re weinen 


7 —— ra u Füäche Hans IT SE Feten 
N r ivatſt und en 1 585 — Eonneriat‘) Mandamin 
ertheilt Schülern jeden Alters | | 

N f "zheinige Tad. 


Penſton für eine Schülerin zu haben TON N kenglHall. 
eo Piicherfte 1296. |Entöltes Maisprodukt. Zu Flammrys, Puddings, Fruchtspeisen, 


Bi von Tuch: | Sandtorten, zur Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao vor- 
Zum Decatiren, deren trefflich. In Colonial- und Drog.-Hdlg. 11 fd, engl. a v0 und 30 Pfg. 
2c..halte mich beſtens empfohlen. Normal: > Syusge 


und wollene Unterkleider werden gewaschen — 


Apotheker fich. Brandts 


M. Brohm, Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. 


gelaufene wieder urſprünglich lang gemacht. 

Verſchoſſene Herrenkleider, Damenmäntel 

Tricottaillen ze. ꝛc. werden unzertrennt 
R gefärbt. 

Färberei, Wäſcherei u. Garderoben 


denklichen Jahren eine Gaſtwirthſchaft mit P 
Ausſpannung befindet, und mit — 5 Er⸗ Reinigungs Anſtalt. Schillerſtr. 430. „ 8 Be 
folg betrieben wird, iſt krankheitshalber ſo⸗ A. Hiller. Schweizer pillen 8 5 . 8 
gleich zu verkaufen. Näheres daſelbſt. feit nber 10 1 1 8 
F. Ozarnecki. dem Puslikion ale billiges" users f Beriten un 8 | 
FESTES HIELT . rn Hu n bekannter guter Nusfü 8 111 5 e e e Pi 1 t 
H 0 Iz 2 V Ee 1 f a uf f en Hunlititen 1 ne Haus-u. mund angewandt u. empfohlen a ano Or Om 
das erſte und größte Ken zprobt yon: Prof. Dr. Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
— Shorn Bettfedern.L V.Glebl,Mircnen AT u eee Neue Promenade 5; 
ägli durch 3 rzy bill zu ſehr e ern: ager Reelam, Leipzig (ll, 8 RD — empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
St 166 K igen el. 5 f von v. Nussbaum, 7 5 C. Witt, Copenhagen, gg n 1. 
.. K 8 f 0 immung zu Fabri > 5 
> en, a rn di „5 nd. 8 5 5 F. Kehnroth, Hamburg Hertz, ee“ Soeren mehrwöch, 1 gegen Baar ee 
d St f | zollfrei geg Nachnahme (nicht unt. « Korczynskl, oederstädt,Kasan, von 15 Mk: monatl. an. Preisverz. franco. 
0 ie U re l. nt re 10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. Krakau, mer Lambl, Warschau. 
A. Hiller, Sdilerftr. > 315 Ke gute Sorte f. 1 M. Acura 22. dose ended * 
. — yo garten Steitgarne 1 M 60 Uf 4 5 N. dae e. . Ne ä Unterleibsorganen f e 
aus hieſigen Landwollen, ſowie Strickwollen Daunen hochfein 2 M. 35 Pf., morrhoidalbe⸗ 2 felſſberden T M 
in allen Qualitäten. Geſtrickte Socken u. prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 Aiden, tränem Stuhlgang, zur Gewohnheit geo & 1 & N S un 
Strümpfe ans Landwolle joe aus Bein u. 3 Ml. ion Abnahme von 50 na u 7 55 ensRehenden geſchwerden, wie: Ropf⸗ N ſiehlt ; 
u. Zephyrſtrickgarnen mit gedoppelter Ferſe[ J Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geftattet en, blwindel, Athemnoth, Beklemmung, Hppetit- empfte 
und Spitze. Geſtrickte Weſten, Jacken, 7 Ioſigkeit etc. Apotheker Nichard grandt's Schwelherpillen find - il er 
Se eee, de e e a eke e , J. G. Adolph, 
7 ’ 5 8 K x oe 8 — a 
F ede Tüte Fe Beim Nunaufe n Neue bosn. Pflaumen, 
a . 5 * 2 rüparaten, indem man in d N 4 — . Je a 1 12 
ſtrickte Geſundheitscorſets, Corſet - 2 l Iheker Richard grundt'ſche e e 33 nn Neues türk Pflaumenmu 
ſchoner, Leibbinden, Kniewärmer, Jagd H. Götz & Co., > Auweſſung Alk. 1.—) verlangt und dabei genau auf die oben abgedruckte auf feder Schachtel! A 5 Humm, 
und Radfahrerſtrümpfe ꝛc. Beſtellte nete ere ine Den 4 er 3 mit dem wrißen Krruze in | Neue Prünellen 1 
geilen Sele een Aukeicken we 25 E Centraifeuer- Boppoiinten Ia im = ile bab at Ant CC Ne i T 8 9 f 2 5 
2 Fachuss V. N. en apara ite T f 1 ch 
„ AngenOmmen. 18 green 77. a ae a N | ES LAUNE OSINEN 
A. Hiller Schillerſtr 5 Tesch'ns, Gewehrform, von N. 6,50 an. & er oben abgebildeten Marke verfihenee Präparat erhält, ſein Geld umſonſt * 3 8 empfiehlt: 
2 a i ee ge n Kae 0 d Wefandtheile der ächten Schweiferpliicu find: Sulger, Mofdusgarbe, Alge, Apftu N 
Künſtliche Zähne 2, cee, stärker hh u 3 K ' ce Wente“ iu ee . G. Adol 5 
5 3 5. Büchsflnten,$ „Revolver etc. ®. g eee 7 ERDE i ER ee, #r 
Lene ee . hie Zahn / e ———,7˖7˖7˖'ß—.,ꝛ—ꝛ— g Schlafftelle f 5 anſtänd jungen Mann 
operationen u. ſ. w. > tust, Preisbücher gratis u. franco. ®: 5 „ \ k | Kernige kie ferne f Heiligegeiſtſtr. 200, unten rechts. 
K. Smierzek, Dentiſt. . ur ‚| Mar * 9 2 mdbl. Zim. ern Jacobsttr. 227. h 
Saeed Mr 1 Dr. Sprngesche Magetrpln assign »=: Mühlenwellen aus | 
“ helfen ſofort bei Migräne, Magen: Han ae ed ect, K el 811 Unſerem treuen Freunde, Herrn 
ln PIR pl 0 krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver⸗ gegen — — 3 Binden fur hat abzugeben 5 5 Bureau-Vorſt⸗ has J. Lange, die 
ſchleimung, Magenſäuren, Aufge Wiederverkäufern ſehr empfohlen. Allein preis- Heinrich Tilk, gufrichtiaſten Glügwünſche zum 
ahle ich die hö Ne 5 triebenſein, Schwindel, Kolik, Sfro: ; 3 Wiegenfeſte, den 18. d. Mts. 
zah ie höchſten Preiſe und zwar für 4 g \ werth zu beziehen durch die Zuckerwaaren⸗ Dampfſägewerk u. Holzhandlung. 
G » Th. M t 
ſolche, die ich abholen laſſe, Mk. 7, für zur pheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart fabrik von II. FI 1 b M. nebſt Auverwandtſchaft. 
Arbeit unbrauchbare, die mir zur döbedere ab 8. vorzüglich. Biwirken ſchnell Dresden Wertinerftraße 4 ee nn dere — . 
gebracht werden, 11 ME, und ſchmerzlos offenen Leib, ppetit —— — DER” K 0 1 e II . "BER Auf dem Wege von Waldhäuschen⸗ 
1 ſofort wieder herſtellend. Zu haben in Ein junges Mädchen, DR nach der Stadt ift ein Korallen Armband 
Lie E, Thorn u. Culmsee in den Apotheken | der poln. in A une FED Eng alt empfiehlt billigſt verloren gegangen. Gegen angemeſſene Be⸗ 
Abdeckereibeſitzer, Thorn Culm Vorſt. 80. 8 a Fl. 60 Die Verkäuferin. Adr. abzug u. C. T. i d. Exp d. Z. Poplawski, Brückenſtraſſe 17, Ulohnung abzugeben Gerſtenſtr. 78, III. 2 0 
Für die Hedattion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Tborn. * 


